Artikel aus der Kreiszeitung Syke vom 27.12.04
„Alltagsgeschichte nicht vernachlässigen“

Bassumer Lehrer Harald Focke hat mit bayrischen Kollegen ein Schulbuch geschrieben

„Das waren Zeiten“ – Titel eines Geschichtsbuches der anderen Art. Nicht trockene Historie prägt den Inhalt. Hier ist Ge​schichte eng mit der regionalen Entwicklung verknüpft und zeigt die Menschen hinter den historischen Kulissen. Ein​drucksvoll dokumentiert das Foto eines Beinprothesenträgers die katastrophalen Folgen des Krieges.

    Geschichte hat Wirkung – vor der eigenen Haustür, in der eige​nen Familie: Das will Schul​buch-Autor Harald Focke (54) seinen jungen Lesern vermitteln. Der Bassumer Pädagoge, Lehrer am Gymnasium in Sulingen, ist Herausgeber des Geschichts​buches, arbeitet eng mit seinem bayrischen Kollegen Dieter Brückner zusammen. Außerdem gehört Klaus Dieter Hein-Moo​ren aus Bamberg zum Team.
    „Das waren Zeiten“ ist im Verlag C.C. Buchner für das Gymnasium von der 7. bis zur 10. Klasse erschienen und ist in Niedersachsen bereits auf die Schulstrukturreform zugeschnit​ten – aufbauend ab Klasse 5/6.

    Buchner sei ein relativ kleiner Verlag, berichtet Harald Focke. Umso mehr freut ihn der Erfolg von „Das waren Zeiten“ in Nie​dersachsen. Mittlerweile gibt es ebenso Ausgaben in Baden-Württemberg, Hessen und Bayern.

    Die erste Serie war von 1997 bis 1999 erschienen, wird fort​laufend aktualisiert und auf neue Anforderungen zugeschnitten.

    1996 war der Bassumer Päda​goge zum Historikertag nach München gefahren und hatte dort Kontakte zum Buchner-Verlag bekommen. Schnell war die Idee geboren, ein Ge​schichtsbuch mit besonderem Bezug zur Region und vor allem zu den Lese- und Lerngewohn​heiten junger Schüler zu ge​stalten. Viele Bilder, Karten und Rekonstruktionszeichnungen sollten Historie begreifbar ma​chen. Und gleichzeitig Alltags​geschichte nicht vernachlässi​gen. Deshalb ist der Untergang der Titanic genauso ein Thema wie die Fahrrad-Werbung von anno dazumal. Das Bild eines Kolonialwarenladens in Olden​burg gehört zum Kapitel des Deutschen Imperialismus. Die Begeisterung für die Marine in der Kaiserzeit belegen Bilder von Menschen im Matrosenan​zug. Das Kapitel der Industriali​sierung und ihrer Folgen lässt sich am Beispiel der Nordwolle in Delmenhorst erklären – Ge​schichte vor der Haustür.

    „Wir wollen auch ganz ge​zielte Methoden-Schulung ma​chen“, erklärt Focke einen ande​ren Aspekt. Wenn Karten im Buch erscheinen, bekommen die Schüler eine Erklärung zur Aus​wertung und lernen außerdem, Texte zu verstehen. Und schließlich gibt es unter dem Stichwort „Was war wichtig?“ einen konzentrierten Rückblick auf jedes Kapitel. Die neueren Ausgaben enthalten Internet- und CD-ROM-Tipps.

    Über welche Quellen aktuali​sieren Focke und seine Mitstrei​ter das Geschichtsbuch? „Wir lesen grundsätzlich alle wesent​lichen Neuerscheinungen“, so der Bassumer Autor, „deshalb fahren wir auch zum Historiker-Tag.“ Außerdem würden alle aktuellen Zeitschriften ausge​wertet. Nachrichten-Dienste für Historiker und verschiedene Internet-Dienste. Focke: „Das Buch ist auf dem neuesten Stand der Forschungen“. Im Jahres​rhythmus erscheinen die neuen Ausgaben – zugeschnitten auf das jeweilige Bundesland. Nicht nur den regionalen Bezug be​treffend, sondern auch die je​weiligen Anforderungen des Kultusministeriums und der Schulbuch-Kommission berück​sichtigend.
    Die Vorgaben seien „so schrecklich verschieden“, klagt Focke – und hat erfahren, dass einige kritische Gutachter ihre individuelle Sicht der Dinge vertreten. Der Schulbuch-Autor spricht von einem „Negativum des deutschen Föderalismus“, kritisiert zu viel Bürokratie und dadurch eine „unsinnige Ver​schleuderung von Ressourcen“.

    Denn viel zu oft geht es um Details, die von Bundesland zu Bundesland differieren. Sollte Bildung also endlich Bundes​sache werden? „Ich bin in jedem Fall für eine Vereinheitlichung“, so der Standpunkt des Schul​buchautors.

